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Vorwort

Francisco de Vitorias Theorie des natürlichen Gesetzes wurde bisher als tradi-
tionell mittelalterlicher Bestandteil seiner praktischen Philosophie verstanden, 
nämlich entweder als eine vermeintlich von Thomas von Aquin übernomme-
ne Grundlegung der Moral in der Natur oder als eine vermeintlich von Johan-
nes Duns Scotus übernommene Grundlegung der Moral in der Gesetzgebung 
Gottes. In diesem Buch entwickle ich ausgehend von einer anderen Deutung 
der mittelalterlichen Tradition eine alternative Interpretation, die besagt, dass 
Vitoria das natürliche Gesetz nicht als Gesetz der Natur oder als Gesetz Gottes 
versteht, sondern – im Anschluss an Thomas und Scotus – als Gesetz der auto-
nomen praktischen Vernunft, die sich durch eine eigene Gesetzgebung aus-
zeichnet. Dadurch unterscheidet sich Vitoria von anderen Autoren der »Schu-
le von Salamanca« wie Domingo de Soto und Francisco Suárez, die das natür-
liche Gesetz tatsächlich als Gesetz der Natur (Soto) oder als Gesetz Gottes 
(Suárez) deuten. Vitoria erweist sich so als moderner Autor, der argumentiert, 
dass wir Autonomie als den eigentlichen Grund einer universellen Moral an-
nehmen müssen, wenn wir davon ausgehen, dass alle Menschen gleichermaßen 
befähigte moralische Akteure sind. 

Dieses Buch ist die überarbeitete Fassung meiner Dissertation, die ich im 
Januar 2013 am Institut für Philosophie der Goethe-Universität Frankfurt am 
Main eingereicht habe. Ich danke dem Exzellenzcluster »Die Herausbildung 
normativer Ordnungen« an der Goethe-Universität für die Finanzierung dieser 
Publikation. Für umfassende Unterstützung und philosophische Anregungen 
danke ich meinen Betreuern Matthias Lutz-Bachmann und Hannes Möhle so-
wie Kirstin Bunge, Marko Fuchs, Chris Haar, Thomas Höwing, Ursula Jo-
hannsen, Andreas Niederberger, Philipp Schink, Stefan Schweighöfer, Rosa 
Sierra, Danaë Simmermacher, Mone Spindler und Andreas Wagner.
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Foreword

Francisco de Vitoria’s theory of natural law is usually read as a traditionally 
medieval part of his practical philosophy. Its moral foundation has been located 
either in nature (an idea Vitoria supposedly adopted from Thomas Aquinas), or 
in God’s legislation (an idea Vitoria supposedly adopted from John Duns Sco-
tus). Starting from a different reading of the medieval tradition, I develop an 
alternative interpretation in this book that reveals Vitoria as a thinker who 
considers the natural law neither as the law of nature nor as the law of God; 
rather, continuing Thomas’s and Scotus’s lines of thought, Vitoria identifies the 
natural law as the law of practical reason that can be called autonomous on 
the basis that it has a legislation of its own. With this approach to natural law, 
Vitoria distinguishes himself from other authors of the »School of Salamanca« 
like Domingo de Soto and Francisco Suárez, who do think of natural law as the 
law of nature (Soto) or as a law of God (Suárez). Thus, Vitoria proves to be a 
modern author who argues that we have to assume that autonomy is the foun-
dation of a universal morality, if we believe that all humans are equally capable 
moral agents.

This book is the revised version of my PhD thesis which I submitted to the 
Institute of Philosophy at the Goethe University Frankfurt am Main in January 
2013. I thank the Cluster of Excellence »The Formation of Normative Orders« at 
Goethe-University for funding this publication. For the comprehensive support 
and philosophical suggestions, I thank my supervisors Matthias Lutz-Bachmann 
and Hannes Möhle, as well as Kirstin Bunge, Marko Fuchs, Chris Haar, Thomas 
Höwing, Ursula Johannsen, Andreas Niederberger, Philipp Schink, Stefan 
Schweighöfer, Rosa Sierra, Danaë Simmermacher, Mone Spindler and Andreas 
Wagner.
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Einleitung

Das natürliche Gesetz bei Francisco de Vitoria: 
Die Autonomie der praktischen Vernunft als Antwort 
auf die Frage nach dem Grund der Moral

Die Wiederentdeckung Francisco de Vitorias (ca. 1483–1546) und anderer Au-
toren der »Schule von Salamanca« zu Beginn des 20. Jahrhunderts war in erster 
Linie geleitet von dem Interesse, die Ursprünge des modernen Völkerrechts 
aufzuspüren und dabei bewusst hinter Autoren wie Hugo Grotius zurückzubli-
cken.1 In der jüngeren Diskussion hat gegenüber dieser Fokussierung eine Ver-
breiterung des Interesses stattgefunden: Vitoria gilt heute nicht mehr nur als 
wichtige Figur in der Entstehungsgeschichte des modernen Völkerrechts, son-
dern ihm wird auch Bedeutung beigemessen etwa für die Herausbildung eines 
modernen Konzepts subjektiver Rechte2 oder für die Herausbildung eines mo-
dernen Konzepts von Staatlichkeit3 – und überhaupt für die Transformation 
der praktischen Philosophie im Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit. Im 
Zuge dieser Entwicklung sind auch einige Beiträge zu Vitorias Theorie des 
natürlichen Gesetzes (lex naturalis)4 vorgelegt worden, die für seine praktische 

1 Vgl. hierzu Stefan Kadelbach, »Mission und Eroberung bei Vitoria: Über die Entste-
hung des Völkerrechts aus der Theologie«. In: Die Normativität des Rechts bei Francisco 

de Vitoria. Hrsg. v. Kirstin Bunge, Anselm Spindler, Andreas Wagner. Stuttgart-Bad 
Cannstatt: frommann-holzboog, 2011, 289–321. Ein ähnlich frühes Interesse an einer 
Wiederentdeckung der »Schule von Salamanca« gab es auch in der Wirtschaftsge-
schichte; vgl. etwa Marjorie Grice-Hutchinson, The school of Salamanca: Readings in 

Spanish monetary theory, 1544–1605. Oxford: Clarendon Press, 1952.
2 Vgl. hierzu etwa Matthias Kaufmann, Robert Schnepf, Politische Metaphysik: die Entste-

hung moderner Rechtskonzeptionen in der Spanischen Scholastik. Frankfurt am Main: Peter 
Lang, 2007.

3 Vgl. hierzu etwa Annabel Brett, Changes of State: Nature and the Limits of the City in 

Early Modern Natural Law. Princeton: Princeton University Press, 2011.
4 Der Begriff des natürlichen Gesetzes (lex naturalis) hat bei den in diesem Buch behan-

delten Autoren einen spezifisch anderen Sinn als der moderne, naturwissenschaftliche 
Begriff eines Naturgesetzes. Das natürliche Gesetz bezeichnet hier die Gesetze der 
Moral für das menschliche Handeln und nicht die Gesetze der Natur, die die Abfolge 
natürlicher Ereignisse bestimmen. Vgl. zum ideengeschichtlichen Verhältnis dieser bei-
den Bedeutungen von ›Naturgesetz‹ Robert Schnepf, »Natürliches Gesetz, Naturgesetz 
und Zweiweltentheorie von der Spätscholastik bis Kant – eine Problemskizze«. In: 
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XII Einleitung

Philosophie insgesamt eine Grundlegungsfunktion hat. Ich versuche in diesem 
Buch ebenfalls, einen Beitrag zur Interpretation der Theorie des natürlichen 
Gesetzes bei Vitoria zu leisten. Meine These lautet, dass Francisco de Vitoria 
das natürliche Gesetz als Ausdruck von Autonomie versteht.

Diese These lässt sich in vier Schritten präzisieren, und zwar zunächst mit 
Blick auf die Frage, die die im natürlichen Gesetz zum Ausdruck kommende 
Autonomie beantworten soll. Heute wird Autonomie in einigen philosophi-
schen Debatten im Sinne von persönlicher Autonomie verstanden, d. h. Autono-
mie bezeichnet die Fähigkeit einer Person zur Selbstbestimmung und zu einer 
authentischen Lebensführung. Im Unterschied dazu verwende ich den Begriff 
der Autonomie im Folgenden im Sinne von moralischer Autonomie, d. h. Auto-
nomie soll die Antwort auf die Frage nach dem Grund einer universellen Mo-
ral sein und bezeichnet die Fähigkeit einer Person, selbst der Ursprung der 
Gesetze dieser Moral zu sein.5 Mit der These, dass Vitoria das natürliche Gesetz 
als Ausdruck von Autonomie versteht, meine ich also, dass Vitorias Theorie des 
natürlichen Gesetzes eine Theorie über die Grundlagen einer universellen Mo-
ral ist und besagt, dass die Personen, die den Gesetzen dieser Moral unterste-
hen, zugleich der Ursprung dieser Gesetze sind.6 

Dies führt zu einer zweiten Präzisierung der These, die die Position Vitorias 
in der Philosophiegeschichte des Konzepts von moralischer Autonomie be-
trifft. Denn wenn mit Autonomie moralische Autonomie gemeint ist, dann gilt 
normalerweise Immanuel Kant als derjenige Autor, der nicht nur als Erster den 

Transformation des Gesetzesbegriffs im Übergang zur Moderne. Von Thomas von Aquin zu 

Francisco Suárez. Hrsg. v. Norbert Brieskorn, Kay Waechter, Manfred Walther. Stutt-
gart: Franz Steiner, 2008, 179–202, sowie Michael Hampe, »Gesetz, Natur, Geltung – 
Historische Anmerkungen«. In: Philosophia naturalis 37 (2000), 241–254.

5 Mit der universellen Geltung der Moral kann einerseits gemeint sein, dass es bestimmte 
moralische Normen gibt, die keine Ausnahmen zulassen, und andererseits, dass es be-
stimmte moralische Normen gibt, die notwendigerweise für alle moralfähigen Sub-
jekte gelten. Während die erste Bedeutung von Universalität bei Vitoria eine wichtige 
Rolle spielt, steht im Zentrum des Problems der Grundlegung der Moral die zweite 
Bedeutung: Es geht um die Frage, welchen Grund Normen haben, die notwendiger-
weise für alle moralfähigen Subjekte gelten.

6 Vgl. zu dieser Unterscheidung zwischen persönlicher und moralischer Autonomie 
etwa John Christman, »Autonomy in Moral and Political Philosophy«. In: The Stan-

ford Encyclopedia of Philosophy. Hrsg. v. Edward N. Zalta, 2001 (http://plato.stanford.
edu/archives/spr2011/entries/autonomy-moral, zuletzt abgerufen am 15. Januar 
2014).
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Terminus ›Autonomie‹ in die moralphilosophische Diskussion einführt,7 son-
dern auch als der Erfinder des Begriffs von moralischer Autonomie angesehen 
werden kann.8 Entsprechend liegt die Vermutung nahe, dass ich in diesem 
Buch versuche, das kantische Konzept von moralischer Autonomie in einen 
vorkantischen Autor hineinzulesen.9 Mein Projekt besteht jedoch nicht darin, 
das kantische Konzept von moralischer Autonomie in Vitorias Texte hinein-, 
sondern ein Konzept von moralischer Autonomie aus Vitorias Texten heraus-
zulesen, das sich gemeinsam mit der kantischen Konzeption unter eine allge-
meine Definition von Autonomie bringen lässt, aber nicht mit der kantischen 
Konzeption identisch ist. Diese Definition besagt in Anlehnung an Kant, dass 
Autonomie die »eigene Gesetzgebung«10 der praktischen Vernunft bezeichnet, 
aus der moralische Pflichten für das menschliche Handeln hervorgehen; Hete-
ronomie bedeutet dagegen, dass die praktische Vernunft nicht selbst gesetzge-
bend ist, sondern als Vermittlerin der normativen Forderungen einer ihr äußer-
lichen Instanz fungiert. Meine These lautet also, dass es mit Vitoria bereits vor 
Kant einen Autor gibt, der mit einem Konzept von moralischer Autonomie 
arbeitet, auch wenn er keinen entsprechenden Terminus verwendet.11 Meine 
These besagt jedoch nicht, dass sich bei Vitoria das konkrete kantische Modell 
von Autonomie wiederfinden lässt. Sie besagt vielmehr, dass Vitoria seiner 
Theorie des natürlichen Gesetzes das Konzept einer praktischen Vernunft zu-
grunde legt, die man ebenso wie die praktische Vernunft bei Kant in einem 
allgemeinen Sinne als autonom bezeichnen kann, weil sie nicht die Gesetzge-

  7 Terence Irwine, »Continuity in the History of Autonomy«. In: Inquiry 54, 5 (2011), 
452f.

  8 Jerome Schneewind, The invention of autonomy. A history of modern moral philosophy. 
Cambridge: Cambridge University Press, 1998.

  9 Gegen einen solchen Ansatz versucht Stiening zu zeigen, dass Francisco de Vitorias 
Moralphilosophie sich deutlich von der Moralphilosophie Immanuel Kants unter-
scheidet. Vgl. Gideon Stiening, »Quantitas obligationis: Zum Verpflichtungsbegriff bei 
Vitoria – mit einen Ausblick auf Kant«. In: Die Normativität des Rechts bei Francisco de 

Vitoria. Hrsg. v. Kirstin Bunge, Anselm Spindler, Andreas Wagner. Stuttgart-Bad 
Cannstatt: frommann-holzboog, 2011, 123–143.

10 Immanuel Kant, Kritik der praktischen Vernunft, AA 05: 33.
11 Ich gehe von der methodischen Prämisse aus, dass Philosophiegeschichte in erster 

Linie Problemgeschichte ist und dass eine philosophische Interpretation historischer 
Texte sich in der Folge nicht an das Vorkommen bestimmter Worte in einem Text 
binden muss. Es ist also möglich, dass ein Autor den Terminus Autonomie nicht ver-
wendet und dass es trotzdem zutreffend ist, die Theorie dieses Autors zu beschreiben, 
indem man feststellt, dass er mit einem Begriff von Autonomie operiert.
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XIV Einleitung

bung einer ihr äußeren Instanz an das menschliche Handeln vermittelt, sondern 
sich durch eine eigene Gesetzgebung auszeichnet. 

Um diese These plausibel zu machen, soll Vitorias Moralphilosophie im 
Folgenden nicht (wie die an Kant angelehnte Definition von Autonomie na-
helegen könnte) in der Rückschau von Kant, sondern als Aufnahme und Wei-
terentwicklung einer noch älteren Tradition autonomer Moralbegründung 
gelesen werden, die sich paradigmatisch bei Thomas von Aquin und Johannes 
Duns Scotus identifizieren lässt. Dieser Ansatz führt zu einer dritten Präzisie-
rung der These, die ich in diesem Buch vertreten möchte. Denn in der Diskus-
sion über das natürliche Gesetz bei Vitoria ist die Auffassung verbreitet, dass 
gerade der Blick auf die Tradition, an die Vitoria mit seinem Konzept des na-
türlichen Gesetzes anknüpft, gegen die These von der Autonomie der prakti-
schen Vernunft bei Vitoria spricht. 

Es lassen sich zwei Varianten dieser Auffassung unterscheiden: Es gibt eine 
Interpretation, die besagt, dass Vitoria in seiner Theorie des natürlichen Geset-
zes Thomas von Aquin folgt und deshalb das natürliche Gesetz auf die Natur 
zurückführt, die in den ›natürlichen Neigungen‹ (inclinationes naturales) des 
Menschen zum Ausdruck kommt. Diese Interpretation hat etwa Daniel De-
ckers in seiner Monografie zu Vitorias Gerechtigkeitslehre entwickelt. Deckers 
geht davon aus, dass im Hintergrund von Vitorias Theorie des natürlichen 
Gesetzes folgende Annahme steht: »Die askriptive Rückführung der natürli-
chen Ordnung auf Gott als creator und als finis ultimus impliziert auf der präskrip-
tiven Ebene die Verbindlichkeit der natürlichen Ordnung für den Menschen.«12 
In der Folge könne Vitoria – wie Thomas auch – die Position vertreten, dass 
die Vorschriften des natürlichen Gesetzes ihren Grund in den natürlichen Nei-
gungen des Menschen haben: »Für Vitoria ist der Weg von den inclinationes 

naturales zu den konkreten Normen allem Anschein nach ebenso kurz wie für 
Thomas von Aquino […]. Somit kann er mit einfachsten Mitteln das Verbot 
der Selbsttötung als naturrechtlich verboten begründen: Als der inclinatio natu-

ralis widersprechend ist sie ein malum und somit naturrechtlich verboten.«13 

12 Daniel Deckers, Gerechtigkeit und Recht: eine historisch-kritische Untersuchung der Gerech-

tigkeitslehre des Francisco de Vitoria (1483–1546). Freiburg (Schweiz): Univ.-Verlag, 1991, 
86.

13 Ibid., 115. Eine ähnliche Interpretation vertritt z. B. John Doyle, Francisco de Vitoria, 
Reflection on Homicide and Commentary on Summa theologiae IIa-IIae Q. 64: Thomas Aqui-

nas. Milwaukee, WI: Marquette University Press, 1997. 
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Neben diesem Interpretationsansatz, der Vitorias Theorie des natürlichen 
Gesetzes als von Thomas inspirierten Naturalismus deutet, gibt es in der Dis-
kussion auch den Versuch zu zeigen, dass Vitoria nicht Thomas von Aquin, 
sondern Johannes Duns Scotus folgt und deshalb das natürliche Gesetz nicht als 
Gesetz der Natur, sondern als Gesetz Gottes konzipiert. In diesem Sinne deutet 
etwa Ernst-Wolfgang Böckenförde Vitorias Theorie des natürlichen Gesetzes 
als Suche nach einem »Mittelweg zwischen absoluter Naturnotwendigkeit und 
radikaler, der Zufälligkeit Raum gebender Kontingenz«.14 Das Ergebnis ist 
nach Böckenförde eine Theorie des natürlichen Gesetzes, wonach die Inhalte 
des natürlichen Gesetzes zwar objektiv feststehen, seine Geltung aber – wie bei 
Scotus – im gesetzgebenden Willen Gottes begründet ist: »[S]ein [d. h. Gottes, 
A.S.] Wille kann auch nicht hinweggedacht werden, will man die Verbindlich-
keit göttlicher Gesetze, des natürlichen wie der positiven göttlichen Gesetze, 
begründen. Vitoria ist offenkundig kein Vertreter vernunftimmanent-autono-
mer Geltungskraft des natürlichen Gesetzes und scheint von Duns Scotus gar 
nicht so weit entfernt, wie vielfach angenommen.«15 

Eine mögliche Reaktion auf diese Interpretationen besteht darin zu argu-
mentieren, dass sich Vitoria in seiner Theorie des natürlichen Gesetzes gerade 
dadurch von der mittelalterlichen Tradition emanzipiert, dass er dem natürli-
chen Gesetz das Konzept einer autonomen praktischen Vernunft zugrunde 
legt. Das Problem einer solchen Argumentation besteht jedoch darin, dass sie 
(ebenso wie Deckers und Böckenförde) ein Bild von Moralphilosophie bei 
Thomas von Aquin und Johannes Duns Scotus unterstellt, zu dem einige For-
schungsbeiträge bereits vor längerer Zeit eine textnähere und philosophisch 
interessantere Alternative ins Spiel gebracht haben. Die Grundidee dieser For-
schungsbeiträge besagt, dass Thomas und Scotus mit ihren Konzeptionen von 
Moralphilosophie im Allgemeinen und ihren Theorien des natürlichen Geset-
zes im Besonderen in eine Bewegung in der Philosophie des Mittelalters ein-
zuordnen sind, die unter dem Eindruck der neu einsetzenden Aristotelesrezep-
tion des 12. und 13. Jahrhunderts systematisch nach der Möglichkeit von Mo-

14 Ernst-Wolfgang Böckenförde, »Die spanische Spätscholastik«. In: Ders., Geschichte der 

Rechts- und Staatsphilosophie: Antike und Mittelalter. Tübingen: Mohr, 2002, 321. 
15 Ibid., 324. Eine ähnliche Interpretation vertritt z. B. Gideon Stiening, »Suprema potestas 

[...] obligandi – Der Verbindlichkeitsbegriff in Francisco Suárez’ Tractatus de Legibus«. 
In: Kontroversen um das Recht. Beiträge zur Rechtsbegründung von Vitoria bis Suárez. Hrsg. 
v. Kirstin Bunge et al. Stuttgart-Bad Cannstatt: frommann-holzboog, 2013, 341–367. 
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XVI Einleitung

ralphilosophie als einer praktischen Wissenschaft (scientia practica) fragt.16 Auto-
ren wie Thomas und Scotus versuchen, ›mit Aristoteles gegen Aristoteles‹ zu 
zeigen, dass es notwendiges Wissen über menschliches Handeln gibt und dass 
sich die Moralphilosophie in der Folge als Wissenschaft im strengen Sinne re-
konstruieren lässt, die aber aufgrund ihres Gegenstandsbezuges auf das Handeln 
eine spezifisch praktische Wissenschaft sein muss. In diesem Zusammenhang 
kommt der Begriff des natürlichen Gesetzes ins Spiel, der die für die praktische 
Vernunft spezifischen ersten Prinzipien bezeichnet, in denen die Funktion der 
praktischen Vernunft als gesetzgebendes Vermögen der Handlungsanleitung 
zum Ausdruck kommt. Vor diesem Hintergrund lautet meine These, dass Vi-
toria entgegen der Auffassung vieler zeitgenössischer Interpreten das natürliche 
Gesetz nicht als Gesetz der Natur oder als Gesetz Gottes versteht, sondern als 
Gesetz der autonomen praktischen Vernunft. Zu diesem Zweck muss er sich 
aber nicht von der mittelalterlichen Tradition, wie sie ihm in den Texten von 
Thomas und Scotus vorliegt, emanzipieren, sondern er findet in diesen beiden 
Autoren positive Vorbilder für das Modell einer autonomen Moralbegrün-
dung, an die er anknüpfen kann.

Dies führt schließlich zu einer vierten Präzisierung der These, die die Posi-
tionierung Vitorias in den Diskussionen seiner Zeit betrifft. Vitoria gilt als 
›Gründer‹17 des in der heutigen Forschung als »Schule von Salamanca« bezeich-

16 Vgl. hierzu Matthias Lutz-Bachmann, Alexander Fidora (Hrsg.), Handlung und Wissen-

schaft: die Epistemologie der praktischen Wissenschaften im 13. und 14. Jahrhundert. Berlin: 
Akademie-Verlag, 2008, sowie folgende Beiträge: Ludger Honnefelder, Woher kommen 

wir? Ursprünge der Moderne im Mittelalter. Berlin: Berlin University Press, 2008, 188–250; 
Ludger Honnefelder, Im Spannungsfeld von Ethik und Religion. Berlin: Berlin University 
Press, 2014, 160–173; Georg Wieland, Ethica – scientia practica: die Anfänge der philosophi-

schen Ethik im 13. Jahrhundert. Münster: Aschendorff, 1981; Wolfgang Kluxen, Philoso-

phische Ethik bei Thomas von Aquin. Hamburg: Meiner, 1980; Hannes Möhle, Ethik als 

scientia practica nach Johannes Duns Scotus: eine philosophische Grundlegung. Münster: 
Aschendorff, 1995; Sigrid Müller, Handeln in einer kontingenten Welt. Zu Begriff und Be-

deutung der rechten Vernunft (recta ratio) bei Wilhelm von Ockham. Tübingen: Franke, 2000. 
17 So etwa Robert Schnepf, »Zwischen Gnadenlehre und Willensfreiheit. Skizze der 

Problemlage zu Beginn der Schule von Salamanca«. In: Politische Metaphysik. Die Ent-

stehung moderner Rechtskonzeptionen in der Spanischen Scholastik. Hrsg. v. Matthias Kauf-
mann, Robert Schnepf. Frankfurt am Main: Peter Lang, 2007, 24; Rainer Specht, 
»Die Spanische Spätscholastik im Kontext ihrer Zeit«. In: Die Ordnung der Praxis: neue 

Studien zur spanischen Spätscholastik. Hrsg. v. Frank Grunert, Kurt Seelmann. Tübin-
gen: Niemeyer, 2001, 10; Annabel Brett, Liberty, Right and Nature. Individual rights in 

later scholastic thought. Cambridge: Cambridge University Press, 1997, 123.
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neten Diskussionszusammenhangs, der von Theologieprofessoren der Univer-
sität Salamanca ausgeht und für den u. a. ein gemeinsamer Bezug auf die philo-
sophische Tradition des Mittelalters zentral ist. Andere Autoren, die in der 
Nachfolge Vitorias in diesem Diskussionszusammenhang arbeiten und wirken, 
nämlich Domingo de Soto und Francisco Suárez, vertreten jedoch Theorien 
des natürlichen Gesetzes, wonach das natürliche Gesetz gerade nicht für eine 
autonome Grundlegung der Moral in der Gesetzgebung der praktischen Ver-
nunft, sondern für eine heteronome Grundlegung der Moral in der Gesetzge-
bung der Natur (Soto) oder in der Gesetzgebung Gottes (Suárez) steht. Vor 
dem Hintergrund der verschiedenen Versuche, diesen Diskussionszusammen-
hang anhand bestimmter übereinstimmender Theorieinhalte der Autoren als 
»Schule von Salamanca« zu bestimmen,18 liegt die Vermutung nahe, dass auch 
Vitoria als ›Gründer‹ der »Schule von Salamanca« das natürliche Gesetz im Sin-
ne einer dieser beiden Varianten versteht. Dieser Vermutung liegt jedoch aus 
meiner Sicht eine zu starke Vorstellung von der inhaltlichen Homogenität der 
»Schule von Salamanca« zugrunde. Gegen eine Vereinnahmung der Positionen 
einzelner Autoren für die »Schule« (und der »Schule« für die Positionen einzel-
ner Autoren) lautet meine These deshalb, dass in der »Schule von Salamanca« 
grundsätzliche Alternativen mit Blick auf das natürliche Gesetz und die Grund-
legung der Moral diskutiert werden, die sich anhand der oben eingeführten 
Bestimmungen von Autonomie und Heteronomie unterscheiden lassen. Vito-
ria hebt sich gerade dadurch von Autoren wie Soto und Suárez ab, dass er sei-

18 Solche mehr oder weniger ausführlich ausgearbeiteten Bestimmungen der »Schule 
von Salamanca« (für die in vielen Fällen auch der zumindest mit Blick auf die Auswahl 
der Autoren als synonym angesehene Ausdruck »Spanische Spätscholastik« verwendet 
wird) anhand unterschiedlicher Kriterien (Praxisorientierung der Theoriebildung, 
scholastische Methode, Säkularisierung, subjektive bzw. natürliche Rechte etc.) fin-
den sich beispielsweise in Böckenförde, »Die spanische Spätscholastik«; Specht, »Die 
Spanische Spätscholastik«; Matthias Kaufmann, Robert Schnepf, »Vorwort der He-
rausgeber«. In: Politische Metaphysik: die Entstehung moderner Rechtskonzeptionen in der 

Spanischen Scholastik. Hrsg. v. Matthias Kaufmann, Robert Schnepf. Frankfurt am 
Main: Peter Lang, 2007; Oliver Bach, Norbert Brieskorn, Gideon Stiening, »›Aucto-
ritas omnium legum‹. Francisco Suárez’ De legibus ac Deo legislatore zwischen Theolo-
gie, Philosophie und Jurisprudenz«. In: ›Auctoritas omnium legum‹. Francisco Suárez’ De 
legibus ac Deo legislatore zwischen Theologie, Philosophie und Jurisprudenz. Hrsg. v. 
Oliver Bach, Norbert Brieskorn, Gideon Stiening. Stuttgart-Bad Cannstatt: from-
mann-holzboog, 2013; Jaime Brufau Prats, La Escuela de Salamanca ante el descubrimien-

to del Nuevo Mundo. Salamanca: San Esteban, 1988.
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XVIII Einleitung

ner Theorie des natürlichen Gesetzes das Konzept einer autonomen prakti-
schen Vernunft zugrunde legt, die sich durch eine eigene Gesetzgebung aus-
zeichnet. In dieser Hinsicht können Soto und Suárez nicht als Nachfolger Vi-
torias gelten, da sie das natürliche Gesetz auf die Gesetzgebung der Natur 
(Soto) oder auf die Gesetzgebung Gottes (Suárez) zurückführen. 

Zusammengefasst lautet die These dieses Buches also wie folgt: Francisco de 
Vitoria versteht das natürliche Gesetz als die Grundlage einer universellen Mo-
ral, und es ist entgegen der Auffassung vieler Interpreten nicht das Gesetz der 
Natur oder das Gesetz Gottes, sondern das Gesetz der praktischen Vernunft, die 
autonom ist, weil sie sich durch eine eigene Gesetzgebung auszeichnet. Diese 
Interpretationsthese impliziert drei philosophiegeschichtliche Thesen: Erstens 
gibt es mit Vitoria einen Autor vor Kant, der ein Konzept von moralischer Au-
tonomie hat, auch wenn dieses nicht mit dem kantischen Konzept identisch ist. 
Zweitens grenzt sich Vitoria mit diesem Konzept von moralischer Autonomie 
nicht von den mittelalterlichen Autoren Thomas von Aquin und Johannes Duns 
Scotus ab, sondern findet in ihnen positive Vorbilder für die Idee einer autono-
men Moralbegründung. Drittens unterscheidet sich Vitoria durch sein Konzept 
von moralischer Autonomie grundlegend von anderen Autoren der »Schule 
von Salamanca«, die den Grund der Moral in der Gesetzgebung der Natur (Do-
mingo de Soto) bzw. in der Gesetzgebung Gottes (Francisco Suárez) suchen. 

Aufbau der Untersuchung

Um diese Interpretationshypothese und die damit verbundenen philosophiege-
schichtlichen Thesen plausibel zu machen, werde ich folgendermaßen vorge-
hen: In einem ersten Schritt kehre ich die chronologische Ordnung der in 
diesem Buch behandelten Autoren der »Schule von Salamanca« um und unter-
suche in Kapitel 1 die Theorien des natürlichen Gesetzes, die Domingo de 
Soto und Francisco Suárez vorgelegt haben. Dabei wird sich zeigen, dass diese 
beiden Autoren genau diejenigen Varianten einer Theorie des natürlichen Ge-
setzes vertreten, die in der heutigen Diskussion auch bei Vitoria selbst vermutet 
werden. Domingo de Soto führt die Vorschriften des natürlichen Gesetzes auf 
die Gesetzgebung der Natur zurück und Francisco Suárez begründet das natür-
liche Gesetz in der Gesetzgebung Gottes. Dadurch, dass die Betrachtung dieser 
beiden Theorieentwürfe der Untersuchung von Vitorias Theorie des natürli-
chen Gesetzes vorangestellt wird, lässt sich später zeigen, dass Vitoria sich nicht 
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